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E D I T O R I A L

Liebe Leserinnen und Leser,

schon wieder hat ein neues Jahr begonnen, und im 
mittlerweile 8. Jahr erscheint auch 2006 wieder regel-
mäßig Ihr Landkreis-Magazin „Ansporn“.
Auch heuer wollen wir Sie wieder über Interessantes 
und Wissenswertes aus der Kreisentwicklung informie-
ren, zu Themen rund um die Agenda 21.

So werden wir in dieser Ausgabe ausführlich über den 
Start des regionalen Bonussystems „Regionaldo“ und 
den Verein „genial regional“ berichten, der für die-
ses Projekt die Grundlage darstellt. Wie immer wie-
der erwähnt, wollen wir mit Regionaldo die regiona-
len Wirtschaftskreisläufe unterstützen. Was man sich 
unter diesem Schlagwort eigentlich konkret vorstellen 
kann, versuchen wir mit einfachen Worten zu erklä-
ren; näheres im Beitrag „Wo es Arbeitsplätze gibt, ent-
scheiden Sie!“

Doch auch das übrige gewohnten Themenspektrum 
werden wir wieder regelmäßig vorstellen. An dieser 
Stelle möchten wir einmal unseren treuen Gastautoren 
danken, insbesondere Herrn Friedrich Fürnrohr und 
Herrn Christian Wolf, die viel Zeit und Mühe aufwen-
den, um uns und Ihnen regelmäßig heimische Pflanzen 
und Landschaftsformen näher zu bringen.

Wir wünschen Ihnen ein erfolgreiches Jahr 2006 und 
hoffen, dass Ihnen die Lektüre des „Ansporn“ auch 
heuer viel Spaß und neue Anregungen bringt!

Roland Hadwiger
Redaktion Ansporn
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Ein Bett aus Sand und Lehm

An der oberen Weißen Laaber  
zwischen Voggenthal und Deining

Die Weiße Laaber, 
die als einziger der 
größeren Bäche 

im Landkreis Neumarkt 
über dessen Grenzen nicht 
hinauskommt, hat ihren Ur-
sprung in einem Kranz von 
Quellbächen um den klei-
nen Ort Voggenthal östlich 
von Neumarkt. Weit in den 
Doggersandstein eingetieft, 

nimmt sie bis Deining neben zahlreichen kleineren Zuflüssen noch 
den Lengenbach, den Espangraben  und den Zellerbach auf.

Auf der Westseite des Tales sind aus dem Neumarkter Becken 
Flugsande bis auf die Malmhochfläche getragen worden, an ei-
nigen Stellen sogar wieder bis ins Tal hinunter, was besonders 
im Lengenbachtal deutlich zu sehen ist. So füllen Dogger- und 
Flugsande das Tal und bilden zusammen mit Auelehm das Bett der 
Weißen Laaber. Bis zu ihrer Mündung bei Dietfurt in die Altmühl 
macht sich der Sand noch bemerkbar.

Die kalkreichen Quellen an den Hängen bilden manchmal Absätze 
von Kalktuff. Ein besonders großes Tufflager befindet sich oberhalb 
der Siegenhofener Mühle. Es lieferte früher Baumaterial.

Wie im Nachbartal der Schwarzen Laaber sind auch im Tal der 
Weißen Laaber Moorbildungen zu beobachten, wenn auch nur 
in erheblich geringerer Ausdehnung. Die Moorbildung hat wenig-
stens im Subboreal vor ca. 3000 Jahren schon eingesetzt. Die heu-

Trotz landwirtschaftlicher 
Nutzung ein reich struktu-
rierter Lebensraum: Der 
Zellerbach, ein linker Zu-
fluss zur Weißen Laaber 
bei Deining.
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te noch vorhandenen Reste sind letzte Refugien für eine Reihe be-
drohter Tier- und Pflanzenarten geworden. Ein besonders eindrucks-
voller Moorkomplex befindet sich neben dem Sportplatz südlich der 
Siegenhofener Mühle.

Das Tal der Weißen Laaber ist bis weit über Deining hinab geprägt 
von Sand und Wasser. Dadurch ergibt sich im Vegetationsbild ein 
deutlicher Kontrast zur weitgehend wasserarmen sowie lehm- 
und lössreichen Albhochfläche, die fruchtbares Ackerland bietet. 
Die nährstoffarmen Sande aber bieten auch konkurrenzschwa-
chen Pflanzenarten eine Existenzmöglichkeit.

So verwundert es nicht, dass im 
oberen Tal der Weißen Laaber viele 
Pflanzenarten zu finden sind, die ge-
mäß der Roten Liste Bayerns in ei-
ne Gefährdungskategorie einzuord-
nen sind. Allein diese Tatsache recht-
fertigt alle Bemühungen, die bisher in 
beispielhafter Zusammenarbeit mit 
Naturschutzbehörden und Kommu-
nen zum Schutz des Tales der Weißen 
Laaber aufgebracht worden sind. 
Vorbildliche Pflegemaßnahmen haben die politischen Anstrengungen 
sinnvoll ergänzt, sodass es bisher gelungen ist, die Artenvielfalt in die-
sem Talraum weitgehend zu erhalten.

Dass dennoch Wachsamkeit geboten ist, zeigt die Einstufung eini-
ger Tier- und Pflanzenarten in die höchste Gefährdungsstufe. Das 
besagt, dass eine Überlebenschance dieser Lebewesen an besonde-
re Schutz- und Hilfsmaßnahmen gebunden ist. Dabei handelt es sich 
nicht nur um Arten, die auf Grund von gefährdenden Maßnahmen 
wie Entwässerung oder Nutzungsänderung wie Beendigung der 
Beweidung in Bedrängnis geraten sind, sondern auch um solche, die 
im Gebiet seit jeher nur mit wenigen Vorkommen vertreten wa-
ren.

Ein bunter Wiesentep-
pich und voller Orchi-
deen. Das Lengenbach-
tal ist ein Biotopverbund 
ersten Ranges und we-
gen seines Reichtums an 
seltenen Arten höchst 
schützenswert.
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Wer Pflanzen und Tiere schützen will, muss ihre Lebensräume 
schützen. Das muss nicht immer gleich spektakulär mit 
Naturschutzgebieten oder Nationalparks geschehen. Manchmal 
sollte auch der Respekt vor der Ästhetik des Landschaftsbildes rei-
chen, der es verbietet, zerstörerisch einzuwirken oder unsensi-
bel zu planen. Das obere Tal der Weißen Laaber stellt mit seinen 
Seitentälern einen Natur-Kleinraum dar, der mit einem Höchstmaß 
an Artenvielfalt ausgestattet ist und eine große Zahl äußerst sel-
tener Arten beherbergt. Seine landschaftliche Schönheit sucht ih-
resgleichen und Ruhe und Abgeschiedenheit verleihen dem Tal die 
Würde eines Kleinods unserer engeren Heimat.

Friedrich Fürnrohr
Verein zur Erforschung der Flora des Regnitzgebietes e.V.

Die Hälfte seiner ohnehin wenigen Vorkommen in Bayern 
hat dieses unauffällige Gras schon eingebüßt: Die Nelken-
Haferschmiele (Aira caryophyllea).

Die Mücken-Händelwurz (Gymnadenia conopsea), 
wegen ihrer handförmig geteilten Wurzelknollen so 
genannt, ist mit ihren reich blühenden und kolben-
artigen Blütenständen bei Schmetterlingen sehr 
beliebt.
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Kreisaktion „Mehr Natur in Hof 
und Flur“ 2005 abgeschlossen

Großer Erfolg in gemeinsam getragener Aktion

Alle Beteiligten waren sich einig: sie war eine „run-
de Sache“, die Kreisaktion „Mehr Natur in Hof und 
Flur“ die Bund Naturschutz und Bauernverband im 

Frühjahr und Sommer 2005 durchführten und im Oktober, pas-
send zum Erntedank, abschlossen. Sowohl Landrat Löhner als 
Schirmherr wie auch Europaabgeordneter Dess, Kreisobmann 
des Bayerischen Bauernverbands, und Dr. Josef Guttenberger, 
Kreisvorsitzender des Bund Naturschutz, fanden anerkennende 
Worte zum Erfolg der Aktion, der dem gemeinsamen Bemühen 
vieler bereitwillig kooperierender Partner entsprang.

Die Kreisgruppe Neumarkt des Bund Naturschutz und der 
Kreisverband Neumarkt des Bayerischen Bauernverbandes hatten 
sich bereits im Herbst 2004 auf die Aktion während der Vegetations-
periode im Jahr 2005 verständigt und das Landwirtschaftsamt, die 
Untere Naturschutzbehörde und den Landschaftspflegeverband 
als kompetente Unterstützer für die Planung und Durchführung 

Zufriedene Ge-
sichter zum Ab-
schluss:
Die Kreisaktion 
„Mehr Natur in 
Hof und Flur“ 
war für alle Be-
teiligten ein vol-
ler Erfolg.
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gewinnen können. Die Ziele fanden alle Mitwirkenden unterstüt-
zenswert: die Aktion sollte die beträchtlichen Leistungen der 
Landwirtschaft im Natur- und Umweltschutz öffentlich würdi-
gen, die Sensibilität der Landwirte für ökologische Belange weiter 
schärfen, konkrete Anregungen geben, wie Landwirte teils schon 
mit geringem Aufwand Raum schaffen können für eine artenrei-
chen Tier- und Pflanzenwelt, und schließlich auch Vertrauen bilden 
zwischen Naturschützern und Landwirten.

Hof- und Betriebsbegehungen mit „Öko-Check“ der teilneh-
menden sechs Betriebe waren im Sommer 2005 Kernpunkt der 
Aktion. Mitgemacht haben die Betriebe Altenthan, Aumühle/
Breitenbrunn, Giovo, Unterbuchfeld/Deining, Härteis, Stauf, 
Hollweck, Unterried/Pilsach, Maier, Lupburg und Mörtl, Oberwall/
Berg. Die Jury bewertete die Berücksichtigung naturverträgli-
cher Prinzipien in Feldbau und Tierhaltung. Daneben spielten auch 

die bauliche Gestaltung der Hofanlage 
(z.B. Nutzung und Versickerung von 
Regenwasser) und der Einsatz erneuer-
barer Energien (Holz, Solar) eine Rolle. 
Beim Rundgang über die Felder wurden 
auch Fördermöglichkeiten durch staatli-
che Programme angesprochen. 

Öffentlichkeitsarbeit war ein wesent-
licher Aspekt der Aktion. Die lokalen 
Zeitungen Neumarkter Nachrichten 

und Neumarkter Tagblatt hatten ihre Kooperation zugesagt. 
Dabei stellte man einerseits die klassischen Problembereiche 
zwischen Umwelt- und Naturschutz und einer zeitgemäßen 
Landwirtschaft dar. Daneben wurde in den Artikelserien der 
Lokalblätter im August und September auch der beträchtliche, 
vom Markt nicht honorierte Beitrag der Landwirte zu einer in-
takten und ästhetischen Umwelt diskutiert. Die Themenliste der 
Pressearbeit: 1) Moderne Landwirtschaft zwischen Markt und 
Ressourcenschutz, 2) Ökologisch wertvolle Landschaftselemente, 

Frühlingsaspekt der „Lan-
gengass“ bei Deining:
Bei der Pflege einer herr-
lich anzusehenden Kul-
turlandschaft und der 
Förderung einer arten-
reichen Flora und Fauna 
spielen unsere Bauern 
eine Schlüsselrolle.
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3) Erneuerbare Energien aus der Landwirtschaft, 4) Agrarchemie, 
5) Direktvermarktung und 6) Wasserschutz. Dank der guten 
Kooperation der lokalen Zeitungen wurde das Ziel einer qualitativ 
hochwertigen Öffentlichkeitsarbeit erreicht.

Die Aktion wurde durch die Bionorica AG, die Sparkasse Neumarkt, 
den Landrat, die Lammsbrauerei und die Gaststätten Winkler 
Bräustüberl, Lengenfeld, Brauerei Gasthof Winkler, Berching, 
Wirtshaus Im Schwalbenstadl, Berching, Landgasthof Meier, 
Hilzhofen, und Historischer Gasthof Stirzer, Dietfurt, großzügig fi-
nanziell unterstützt. Daher war es bei der Abschlußveranstaltung 
im Lengenfelder Winkler Bräustüberl möglich, die Teilnahme 
der Landwirte mit attraktiven Preisen zu honorieren. Weil 
Landwirtschaft trotz Maschinenunterstützung immer noch har-
te Arbeit ist, standen bei der Auswahl der Preise Erholung und 
Entspannung im Mittelpunkt: um Geist und Körper in der Bad 
Gögginger Limes-Therme zu regenerieren und mit Familie in den 
bekannt guten Sponsoren-Restaurants einzukehren, dafür finden 
die Bauern gerade in den ruhigeren Wintermonaten Zeit.

Wie man’s auch dreht und wendet: „Mehr Natur in Hof und Flur“ 
war für alle Beteiligten eine rundum gelungene Aktion, wie bei der 
Abschlussveranstaltung im Lengenfelder Winkler Bräustüberl betont 
wurde. Die Bauern fanden ein faires öffentliches Podium, auf dem 
ihr Einsatz für den Ressourcenschutz gewürdigt wurde. Das positi-
ve Presseecho führte zu einer erhöhten ökologischen Sensibilisierung 
auch der nicht teilnehmenden Landwirte, was der Artenvielfalt und 
unserem Oberpfälzer Landschaftsbild zugute kommt.

Der Erfolg resultierte aus dem konstruktiven Mitwirken aller 
Beteiligten. So kann es nicht verwundern, wenn bei der Lengenfelder 
Abschlussveranstaltung der Wunsch laut wurde, die Aktion in ei-
nem der kommenden Jahre zu wiederholen.

Dr. Franz Donhauser
Bund Naturschutz
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Breitblättrige Stendelwurz
Epipactis helleborine (L.) Crantz

Von den Arbeitskreisen Heimischer 
Orchideen in Deutschland (AHO) wurde 
die Breitblättrige Stendelwurz zur 

Orchidee des Jahres 2006 gewählt.
Hier wird auf eine Pflanze aufmerksam gemacht, 
die zwar noch in den meisten Bundesländern gut 
vertreten ist, aber in unserer Kulturlandschaft 
immer stärker werdende Beeinträchtigungen 
erfährt. Die Verbreitung der Breitblättrigen 
Stendelwurz in Bayern erstreckt sich über 
den gesamten Alpenraum, das Alpenvorland, 
den Fränkischen Jura und weiter westwärts 
ins Maingebiet. In weiten Teilen der östlichen 
Oberpfalz und Niederbayerns fehlt die 40-70 cm 
hohe, aber manchmal bis über 1 m hoch werden-
de Orchidee, die Ende Juli bis Ende August blüht.
Die Blätter der Breitblättrigen Stendelwurz sind 
groß, spitz eiförmig, die Blüten blassgrün bis rot-
violett überlaufen. Auch wenn die Pflanzen oft 

recht stattlich sind werden diese oft übersehen.
Als Standort sind Wälder, Waldränder, Waldlichtungen, Gebüsche 
und Parkanlagen zu nennen. Insgesamt ist die Breitblättrige 
Stendelwurz sehr anspruchslos und anpassungsfähig.

Während man in Sachsen die Bestände als gefährdet einstuft 
und in der norddeutschen Tiefebene Rückgänge beobachtet, ist 
die Art im Landkreis Neumarkt fast überall, wenn auch nicht so 
zahlreich vertreten. Ein typischer Standort ist nicht auszumachen. 
So dass vor allem lichte Wälder, Wegränder als Hauptstandorte 
von der Breitblättrigen Stendelwurz bevorzugt werden. Gerade 

Breitblättrige Sten-
delwurz (Epipactis 
helleborine, aus Or-
chideen Deutsch-
lands, W. Müller u. Fr. 
F. Kränzlin, 1904.
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im Stadtbereich Neumarkt hat diese Orchidee im Bereich 
der Sandkiefernwälder größere Bereiche mit oft sehr vie-
len Exemplaren besiedelt. Währende diese Art sonst oft nur 
mit Einzelexemplaren vorkommt, findet man in den lich-
ten Kiefernwäldern der Hasenheide, vor allem südexponiert 
auf trockensten und ärmsten Sandböden die Breitblättrige 
Stendelwurz mit bis zu einer Höhe von 110 cm und oft meh-
reren 100 Exemplaren.  Gefährdet sind dort die Orchideen 
durch Wildverbiss, die gerade kurz vor der Blüte abgefressen 
werden. 

Hier wachsen auch manch-
mal Pflanzen mit ganz grü-
nen Blüten oder mit un-
gewöhnlichen Blatt- 
und Blütenformen. Die 
Breitblättrige Stendelwurz 
ist in ihrem Habitus sehr 
formenreich, ebenso bei ih-
rer Blütenfarbe. Da diese 
Orchidee nicht so attraktiv 
ist und wenig geschätzt wird, 
wird sie leicht übersehen und 
wenig kartiert. Gerade in 
orchideenarmen Gebieten 
werden dann die Bestände 
nicht oder nur unzureichend er-

fasst. So ist das Verbreitungsbild der Breitblättrigen Stendelwurz 
nicht ganz deutlich, vor allem weil man in der Vergangenheit „Neue 
Arten“ aus diesem Formenkreis nicht abgetrennt hat. Weitere 
Forschungen sind gerade im Gebiet über den Fränkisch-Oberpfälzer 
Jura notwendig um über die Entwicklung des Formenkreises der 
Stendelwurzarten noch bessere Kenntnisse zu erlangen. 

Christian Wolf
Amt für Landwirtschaft und Forsten

Breitblättrige Stendlwurz (Epi-
pactis helleborine), Standort: 
Neumarkter Sanddünen

Blüten der Breitblättrigen Stendelwurz 
(Epipactis helleborine)
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Die Schwarzpappel
Populus nigra L.

Die Schwarzpappel wurde von 
der Schutzgemeinschaft Deut-

scher Wald als Baum des Jahres 2006 
gewählt.
Die Schwarzpappel gehört mit den 
Pappeln und Weiden zur Familie der 
Weidengewächse. In Mitteleuropa 
ist außer der Schwarzpappel und 
Silberpappel nur die Zitterpappel hei-
misch.
Hybriden zwischen Silber- und 
Zitterpappel werden unter dem 
Sammelnamen Graupappel zusam-
mengefasst.
Die Schwarzpappel finden wir als 
Flussbegleiter in den gemäßig-
ten Klimabereichen weiter Teile 

Europas. In Deutschland kommt die Schwarzpappel nur noch in 
Reliktvorkommen vor allem am Rhein, an der Elbe und an der Oder 
vor. Kleinere Flusssysteme besitzen oft nicht die zur Besiedlung er-
forderlichen Standorte wie etwa Kies- und Sandbänke. 
So sind im Landkreis Neumarkt keine natürlichen 
Flusslandschaftsräume die eine Besiedlung der Schwarzpappel er-
möglichen und auch erfordern. 
Schwarzpappeln sind hier, wenn vorkommend, weitgehend ge-
pflanzt.
Die Standortsansprüche an Licht und Wärme sind hoch, die 
Standorte müssen darüber hinaus sehr gut nährstoff- und wasser-
versorgt sein. Die von den Schwarzpappeln besiedelten Kies- und 
Sandböden sind gut durchlüftet. Kurze Überschwemmungen stel-
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len kein besonderes Problem für den Aufwuchs der Schwarzpappel 
dar. Bereiche mit ständig stehendem Wasser werden nicht besiedelt. 
Das ist der typische Lebensraum der Roterle. Überschotterungen 
und Übersandungen werden durch Wurzelneubildungen ausgegli-
chen und so können die Schwarzpappeln bis 150 Jahre alt werden, 
bei einer Stärke bis zu 2 m und einer Höhe von 35 m. 
In Deutschland sind in allen Bundesländern die Schwarzpap-
pelvorkommen erfasst und kartiert worden. Dabei sind nur mehr 
2500 Altbäume gefunden worden. Durch vegetative Vermehrung 
soll die Art gesichert und weiter verbreitet werden. 
Die Schwarzpappel ist neben der Silberweide die Charakterart wil-
der, ungezähmter Flussauen, wo ständig Erosionen stattfinden. 
Durch diese Prozesse werden Generationsfolgen erst möglich. 
Eingeengte Wasserstraßen in begradigter Kulturlandschaft verhin-
dern eine Verjüngung des Bestandes.
Für ein dauerhaftes Überleben wäre großflächige Renaturierung 
nötig. Gerade in letzter Zeit haben sich durch Hochwasser in wei-
ten Gebieten an der Elbe und Donau große Probleme ergeben. Eine 
Zurücknahme der Dämme in Überschwemmungsbereichen der 
großen Flüsse würde das Wasser besser verteilen und auch neuen 
Lebensraum nicht nur für die Schwarzpappel schaffen und Schäden 
an Siedlungen und unserer Kulturlandschaft vermindern.

Christian Wolf
Amt für Landwirtschaft und Forsten
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Naturhecken

Warum Naturhecke? Sind nicht alle Pflanzen, die in ei-
nem Garten wachsen, Natur? Das ist natürlich prin-
zipiell richtig. Es ist wohl besser, von Hecken mit ein-

heimischen Pflanzen und solchen mit exotischen Pflanzen zu re-
den. Die exotischen Arten oder auch Zuchtformen mögen für das 
Auge mehr bieten (größere Blüten), sind aber für die einheimische 
Tierwelt wie Vögel, Bienen, Hummeln, Hautflügler, Schmetterlinge 
usw. nicht zu gebrauchen. Hier einige Beispiele:  

Dies ist leicht zu erklären. Die seit Jahrtausenden bei uns stehen-
den Sträucher haben mit den Vögeln oder auch anderen Tieren 
einen Evolutionsprozess durchgemacht. Das soll heißen, die Tiere 
bekommen schon vererbt, was gut für sie ist, um es zu fressen, 
oder was sie besser lassen sollten, weil es für sie nicht bekömm-
lich ist. Exoten passen da nicht ins Schema, und werden deswegen 
von vielen Vögeln nicht gefressen. Bienen oder andere Insekten 
sind mit ihren Saugrüsseln für diese Art von Blüte nicht angepasst. 
Wenn die Blüte nicht steril ist, wie z. B. bei der Forsythie. Wer gern 
einen Vorfrühlingsblüher pflanzen möchte sollte die Zaubernuss 
(Hamamelis intermedia) nehmen. Sie blüht im Februar und März 
gelb wie die Forsythie und ist ihr auch sonst sehr ähnlich. 

Folgende Sträucher sind für Hecken mit heimischen Pflanzen emp-
fehlenswert:

Heimisches Gehölz Vogelarten Exotisches Gehölz 
mit heimischen 
Verwanden

Vogelarten

Gemeine Berberitze 19 Thunbergs Berberitze 7

Vogelkirsche 47 Kaukasus Kirschlorbeer 3

Vogelbeere 63 Bastardmehlbeere 4

Gemeiner Wacholder 40 China Wacholder 1
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Gewöhnliche Felsenbirne (Amelanchier ovalis), Gewöhnliche 
Berberitze (Berberis vulgaris), Strauchkronwicke (Coronilla emerus), 
Weißdorn (Crataegus monogyna), Hasel (Corylus avellana), Gelber 
Blasenstrauch (Colutea arborescens), Kreuzdorn (Rhamnus cathar-
tica), Gemeine Klappernuß (Staphylea pinnata), Flieder (Syringa vul-
garis), Zaubernuß (Hamamelis intermedia). 

Alle Pflanzen sind nach der jetzt erfolgten Pflanzung am Samainhof 
in Holzheim bei Parsberg zu bewundern. 

Wolfgang Schering
Samainhof
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Für alte und gehbehinderte Menschen gibt es ab sofort 
im Stadtgebiet Neumarkt einen neuen Service. Sie kön-
nen kostengünstig und mit Begleitung die Grabstelle von 

Angehörigen oder Freunden aufsuchen. Möglich wird das durch den 
„Friedhofsbus“ des BRK-Kreisverbandes Neumarkt in Kooperation 
mit dem Hospizverein Neumarkt. Für Klaus Zimmermann, 
Kreisgeschäftsführer des Kreisverbandes Neumarkt, ist das neue 
Angebot auf den gesellschaftlichen Bedarf ausgerichtet. Immer 
mehr Senioren vereinsamen und haben keine Möglichkeit mehr, 
die Angehörigen am Grab zu besuchen. 

Um Isolation und Vereinsamung ein Stück vorzubeugen, haben wir 
die Möglichkeit geschaffen, den Kontakt zum Friedhof wieder her-
zustellen. Gehbehinderte Menschen kommen alleine nicht aus ih-
rer Wohnung oder zum Friedhof. Viele Menschen würden gerne ih-
re verstorbenen Angehörigen oder Freunde besuchen. Häufig fehlt 
hierzu jedoch die Möglichkeit. Ein eigenes Fahrzeug ist beispiels-
weise bei alleinstehenden älteren Menschen nur selten vorhanden 
und die Angehörigen leben nicht immer am Ort. 

Der Friedhofsbus des BRK will hier helfen. Ein spezielles Fahrzeug 
mit breiter Türöffnung und einer Rollstuhlrampe garantiert, dass 
auch Menschen, die auf Gehilfen oder Rollstühle angewiesen sind, 
die Gräber ihrer verstorbenen Angehörigen besuchen können. 

Bayerisches Rotes Kreuz Neumarkt und 
Hospizverein organisieren einen  
wöchentlichen Fahrdienst zum Friedhof
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Jeden Freitag um 13.00 Uhr werden die Besucher abge-
holt und an den gewünschten Friedhof im Stadtgebiet 
Neumarkt gebracht. Nach etwa 15 bis 30 Minuten 
Aufenthalt ist die Rückfahrt geplant. Also genügend 
Zeit, um das Grab zu pflegen bzw. dort zu verweilen. 
Eine telefonische Anmeldung ist bis Freitag, 12.00 Uhr, 
möglich.

Für einen Kostenbeitrag von nur 6 Euro werden die Besucher von 
zu Hause abgeholt, ans Grab begleitet und anschließend wieder 
nach Hause gebracht. Kleinere Hilfen, wie Blumenkauf oder das 
Gießen der Grabstelle, werden ebenfalls von uns übernommen. 
Bei Bedarf werden Trauernde von ehrenamtlichen Mitarbeitern des 
Hospizvereins an das Grab begleitet und zu einem Gespräch einge-
laden. Bei der Trauerbegleitung besteht die Möglichkeit, über den 
Verlust des Angehörigen und den daraus ergebenen Problemen zu 
sprechen.

Wer den „Friedhofsbus“ in Anspruch nehmen möchte, 
kann sich gerne an den BRK-Kreisverband Neumarkt, 
Tel.: 09181/483-30,  wenden.

Jutta Birkl
Bayer. Rotes Kreuz
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Freizeitprogramm 2006 für 
Kinder und Jugendliche 

Im März 2006 – wie immer pünkt-
lich vor den Osterferien – kommt das 
Freizeitprogrammheft 2006 für Kinder 

und Jugendliche des Landkreises Neumarkt 
frisch aus der Druckerei. Herausgegeben 
vom Kreisjugendring Neumarkt und 
Kreisjugendamt Neumarkt und den 
Jugendverbänden des Landkreises Neumarkt 
wird es eine bunte Mischung von interessan-
ten Freizeitangeboten aus den Bereichen 
Bildung, Kultur und Freizeit enthalten. 
Beispielsweise findet man in dem 
Jahresprogramm spezielle Compu-
terkurse, Sprachferien nach England für 
Kids und Jugendliche, Jugendfreizeiten 

nach Kroatien und im Winter zum Ski-
fahren nach Österreich, Kinderzeltlager, Ferienpaßfahrten 

und vieles mehr.
Das Programmheft ist ab Mitte März erhältlich bei den Filialen der 
Sparkassen und Raiffeisenbanken, in den Schulen, Gemeinden und 
Büchereien im Landkreis Neumarkt. Sämtliche Informationen sind 
ab Mitte März auch abrufbar unter www.kjr-neumarkt.de 
Weitere Auskünfte gibt es beim Jugendbüro des Kreisjugendrings 
Neumarkt, Dr.-Grundler-Str. 3 in Neumarkt, Tel. 09181/470310 
oder per Mail:  nfo@kjr-neumarkt.de

Eva Bittner
Kreisjugendring
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„genial regional“ – gemeinsam 
für eine starke Region

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Unser Wirtschaftssystem wird immer mehr von der zu-
nehmenden Globalisierung geprägt. Immer mehr klei-
ne und mittelständische Unternehmen aus der Region 
können dem globalen Preisdruck nicht mehr standhal-
ten und müssen aufgeben. Dadurch geht uns nicht nur 
Wirtschaftskraft verloren, auch wertvolle Arbeitsplätze 
fallen weg oder werden ins Ausland verlagert. Dies trifft 
uns alle – denn wir brauchen für uns und unsere Kinder 
auch in Zukunft Lehrstellen und Arbeitsplätze vor Ort! 
Regionale Unternehmer stellen den Großteil unserer Arbeitsplätze. 
Sie schaffen qualifizierte Ausbildungsplätze für unsere Kinder, 
und sie übernehmen Verantwortung für ihren regionalen 
Wirtschaftsstandort, weil sie auf ihn angewiesen sind. Arbeitsplätze 
eines regionalen Betriebes können nicht zum Spielball von willkür-
lichen Konzerninteressen werden und von heute auf morgen ins 
Ausland verlagert werden.
Damit dies so bleibt, bedarf es einer umfassenden regiona-
len Partnerschaft zwischen Kommunen, Unternehmern und 
Verbrauchern. 
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Regionale Partnerschaft für eine starke Region

Der Landkreis Neumarkt und alle Gemeinden des 
Landkreises haben daher in Zusammenarbeit mit der 
Regina GmbH am 27.09.2005 den Verein „genial regional 
- Verein zur Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe“ 
ins Leben gerufen. Das Projekt wird durch Mittel der 

Europäischen Union (LEADER+) gefördert.
Sie als Verbraucher können durch Ihr Konsumverhalten maßgeblich 
zum Gelingen der regionalen Partnerschaft beitragen. Durch Ihre 
bewusste Nachfrage bei den regionalen Mitgliedsunternehmen 
tragen Sie zum Erhalt wertvoller Arbeitsplätze bei!

Albert Löhner
Landrat
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Regionaldo als Extra-Bonus

Der Verein vergibt an seine Mitglieder das Regionalsiegel „ge-
nial regional“. Damit werden alle Betriebe und Unternehmen 
gekennzeichnet, die mit ihrer Mitgliedschaft die Grundidee 
regionaler Wirtschaftskreisläufe unterstützen. 

Zusätzlich beteiligt sich ein Teil der Mitgliedsunternehmen am 
Bonussystem Regionaldo. Regionaldo macht die Partnerschaft 
zwischen Unternehmer und Verbraucher in besonderer Weise 
deutlich: Mit Ihrem Einkauf beim regionalen Händler werden Sie 
mit RegioCents belohnt und profitieren unmittelbar: 
(www.regionaldo.de).
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Der Verein „genial regional“

Der Verein ist die Basis für eine breite Allianz von regionalen 
Unternehmern, die gemeinsam die regionalen Kreisläufe 
unterstützen und stärken wollen. Der Verein hat sich fol-

gende Ziele gesetzt:

• eine höhere Wertschöpfung in der Region zu erzielen
• Arbeitsplätze und Lehrstellen zu erhalten und zu schaffen

Vorstand:
1. Vorsitzender: Josef Achatz, Vorsitzender des     
 Einzelhandelsverbandes
2. Vorsitzende: Maria Denk, Geschäftsführerin der    
 Kreishandwerkerschaft Neumarkt
3. Vorsitzender: Bernhard Kraus, 1. Bürgermeister der Stadt   
 Velburg und Vorsitzender des Bayer. Gemeindetags
Schatzmeister: Michael Harteis, Steuerberater

Beirat:
 Ruth Dorner, Stadträtin, Stadt Neumarkt
 Dr. Franz Ehrnsperger, Neumarkter Lammsbräu, Vertreter des   
 IHK-Gremiums
 Jürgen Fritsch, Fa. Jürgen Fritsch Verlag Neumarkt
 Markus Hackner, Kaufhaus Hackner
 Alois Scherer, 1. Bürgermeister der Gemeinde Deining
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Geschäftsadresse:
genial regional – Verein zur Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe
Dr.-Grundler-Str. 1 · 92318 Neumarkt

Weitere Informationen erhalten Sie bei
Regina GmbH   Landratsamt Neumarkt
Herr Mathias Dorn  Herr Roland Hadwiger
Dr.-Grundler-Str. 1  Nürnberger Str. 1
92318 Neumarkt  92318 Neumarkt
Tel.: 09181/907639  Tel.: 09181/470-256
Fax: 09181/907670  Fax: 09181/470-6756
e-mail: dorn@regina-nm.de e-mail: hadwiger.roland@landkreis-neumarkt.de

Alle Mitglieder von „genial regional“ finden Sie unter 
www.genial-regional.de!



26

W I R T S C H A F T

Wo es Arbeitsplätze gibt, ent-
scheiden Sie!

Warum sind regionale Kreisläufe so wichtig?
Mit jedem Einkauf bei einem globalen Konzern oder Discounter 
fließt Geld aus dem Landkreis ab in die Kassen oft weit entfernter 
Konzernzentralen. Die Gewinne kommen nicht unserem Landkreis 
zu Gute, es entstehen keine Arbeitsplätze vor Ort. 

Kaufen Sie hingegen bei einem lokalen Unternehmen ein, bleibt 
das Geld in der Region und es entsteht ein regionaler Kreislauf. 
Denn jedes regionale Unternehmen schafft seinerseits wieder un-
mittelbare Nachfrage in der Region. Es braucht Betriebsgebäude, 
Fahrzeuge, Computer, Büroausstattung und vieles mehr, es be-
auftragt Dienstleister und Handwerker vom Steuerberater 
bis zum Elektriker. Natürlich stehen auch Menschen hinter ei-
nem Unternehmen, die hier leben und arbeiten. Sie alle, vom 

Einkauf beim globalen Konzern: Das Geld fließt ab, es entste-
hen keine Arbeitsplätze vor Ort.

Einkauf beim lokalen Bäcker: Der Kunde setzt einen 
regionalen Nachfrage-Kreislauf in Gang, durch den 
Arbeitsplätze vor Ort entstehen
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Firmeninhaber bis zum Lehrling, brauchen ihrerseits etwas zum 
Anziehen und zum Essen, sie erzeugen weitere Nachfrage wie je-
der private Verbraucher.
So kann ein florierender Kreislauf entstehen, der die Wirtschaftskraft 
dauerhaft in der Region hält und von dem letztlich alle Beteiligten 
gegenseitig profitieren:
Je mehr Kaufkraft wir im Landkreis behalten, desto mehr Geld 
bleibt im regionalen Kreislauf und kann immer wieder auf‘s Neue 
investiert und ausgegeben werden - so werden Arbeitsplätze und 
Lehrstellen geschaffen und dauerhaft erhalten.
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Regional kaufen – doppelt profitieren

Regionaldo ist ein Modellprojekt des Landkreises, bei dem 
die gezielte Förderung der regionalen Wirtschaft mit ei-
nem konkreten Nutzen für jeden Kunden verknüpft wird. 

Mit Regionaldo können Sie im Landkreis Neumarkt und den an-
grenzenden Gemeinden regional einkaufen und dabei doppelt pro-
fitieren: 
=> Sie bekommen für Ihren Einkauf wertvolle Bonuspunkte
=> Gleichzeitig helfen Sie mit, Arbeitsplätze und Lehrstellen vor Ort 
zu erhalten und zu schaffen. 

Schon nach wenigen Wochen sind zahlreiche Kunden akti-
ve Regionaldo-Nutzer geworden. Kein Wunder, schließlich ist 
Regionaldo eine pfiffige Idee, funktioniert ganz einfach und hat 
nur Vorteile:

Regionaldo ist einzigartig – 
Ihre Vorteile auf einen Blick:

• Praktisch: 
 Sie brauchen keine Extra-Karte, sondern nutzen den Goldchip   
 der Bankkarte, die Sie sowieso in der Tasche haben. 
• Netzwerk: 
 Sie können Ihre Bonuspunkte bei einer Vielzahl von Händlern   
 und Unternehmern sammeln und wieder beliebig einlösen!
• Geldwert: 
 Ihr Bonus ist bares Geld wert – Sie können dafür kaufen, was   
 Sie wollen!
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• Kostenlos: 
 Die Teilnahme ist kostenlos und ohne vertragliche Bindung.
• Die Region profitiert: 
 Mit Ihrem Einkauf bei einem regionalen Unternehmen 
 tragen Sie dazu bei, dass Arbeitsplätze vor Ort erhalten bleiben  
 und Lehrstellen geschaffen werden 
• Vertrauen: 

Regionaldo ist eine Initiative 
zur Förderung regionaler Wirt-
schaftskreisläufe ohne eige-
ne Gewinnabsicht. Träger sind 
der Landkreis Neumarkt, die 
Gemeinden des Landkreises und 
die Regina GmbH. 

• Sicherheit: 
Das Sammeln der RegioCents 
erfolgt unabhängig vom 
Bezahlvorgang. Ihre Bankdaten 
bleiben bei der Freischaltung 
und Verwaltung Ihres 
Punktekontos unberührt, 
ein Zugriff in irgendei-
ner Form ist definitiv nicht 
möglich. Regionaldo nutzt 
lediglich den vorhande-
nen Goldchip als lokalen 
Datenträger.
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Regionaldo – Mach mit!

Am 23.10.2005 ist Regionaldo gestartet, und schon nach 
wenigen Wochen nutzen annähernd 2000 Kunden die-
ses regionale Bonussystem.

Was müssen Sie tun, damit auch Sie von Regionaldo profitieren? 
Fast nichts!
Hier beantworten wir die wichtigsten Fragen rund um Regionaldo:

Welchen Vorteil habe ich mit Regionaldo? 
Bei jedem Einkauf bekommen Sie – prozentual zum Rechnungsbe-
trag - Punkte auf den Goldchip Ihrer Bankkarte aufgebucht. Jeder 
Punkt hat in jedem Geschäft einheitlich den Gegenwert von einem 
Cent. Da die gesammelten Punkte in der Region bleiben, heißen sie 
bei Regionaldo auch „RegioCents“.

Wie kann ich RegioCents sammeln? 
Einzige Voraussetzung ist der Besitz einer Bankkarte mit Goldchip. 
Dieser Goldchip wird vor dem ersten Sammeln für das Regionaldo-
System freigeschaltet. Die Freischaltung kann jeder beteiligte 
Händler oder auch das Landratsamt (Info-Point) vornehmen. 

Wo kann ich RegioCents sammeln?
Überall, wo die Aufkleber mit dem Regionaldo-Logo und die 
Plakate „Hier gibt’s RegioCents“ an der Ladentür hängen, kann ge-
sammelt werden. 
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Wieviele RegioCents bekomme ich für meinen Einkauf? 
Jedes Geschäft entscheidet selbst, in welcher Höhe der Bonus 
gewährt wird; in der Regel wird er zwischen 1 – 3 % der Rech-
nungssumme betragen.

Wo kann ich meine gesammelten RegioCents einlösen?
Auch das Einlösen funktioniert ganz einfach: Karte vorzeigen und 
RegioCents abbuchen lassen. Die RegioCents können in jedem 
Regionaldo-Geschäft wie bares Geld zum Bezahlen genutzt werden.
 
Wo erfahre ich, wie viele RegioCents ich bereits ge-
sammelt habe? 
Jeder Regionaldo-Händler kann Ihnen den aktuellen Stand mittei-
len. Er muss dazu nur Ihre Karte in sein Lesegerät einführen. 

Kann ich weiterhin bar bezahlen? 
Das Sammeln von RegioCents ist unabhängig von der Zahlweise; 
Sie können also wie gewohnt bar bezahlen und sich anschließend 
Ihre RegioCents auf den Goldchip aufbuchen lassen.

Gehe ich mit der Teilnahme irgendwelche 
Verpflichtungen ein? 
Nein, die Teilnahme ist kostenlos und verpflichtet zu nichts. 

Ist Datensicherheit gewährleistet? 
Das Sammeln Ihrer RegioCents erfolgt nur auf dem Goldchip der 
Karte und unabhängig von sonstigen Funktionen Ihrer Bankkarte. 
Ihre Bankdaten bleiben bei der Freischaltung und der Verwaltung Ihrer 
Punkte unberührt, ein Zugriff in irgendeiner Form ist nicht möglich.

Ich habe keinen Chip auf der Karte. Kann ich trotzdem 
teilnehmen? 
Momentan haben in der Region z.B. alle Sparkassen und Raiffeisenban-
ken den Goldchip bereits auf der Bankkarte. Voraussichtlich bis 2007 
werden alle Banken den Goldchip auf ihren Karten einführen, so dass 
dann jeder teilnehmen kann, der eine Bankkarte besitzt. Teilweise ist 
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auch jetzt schon ein Austausch Ihrer Bankkarte gegen eine neue mit 
Goldchip möglich – fragen Sie Ihre Bank! 

Was ist das Besondere an Regionaldo? 
Die besondere Attraktivität liegt darin, dass Sie als Kunde in einer 
Vielzahl von Geschäften RegioCents sammeln können und dafür nur 
eine Karte brauchen – und die hat man ohnehin schon in der Tasche!
Und ganz nebenbei sorgt jeder Regionaldo-Nutzer dafür, dass die 
Kaufkraft im regionalen Kreislauf bleibt und damit Arbeitsplätze ge-
sichert werden …

Regionaldo – 
diese Unternehmen sind schon dabei:
(Stand: 12.12.2005)

Achatz Wäsche + Dessous, Obere Marktstr. 23, 92318 Neumarkt
Amann´s, Klostergasse 6, 92318 Neumarkt
Bäckerei Konditorei Gschneidinger, Viehmarkt 13, 92318 Neumarkt
Bäckerei Konditorei Gschneidinger, Kerschensteiner Str. 2a, 92318 Neumarkt
Bäckerei Konditorei Gschneidinger, Obere Marktstr. 1, 92318 Neumarkt
Bäckerei Konditorei Gschneidinger, Schweninger Str. 38, 92318 Neumarkt
BauSpezi Hans Spies, Karl-Maag-Str. 15, 93155 Hemau
BauSpezi Hans Spies, Kiesweg 1, 92318 Parsberg
BGN Gleichauf GmbH & Co. KG, Bahnhofstr. 23, 92318 Neumarkt
Blumenwerkstatt Bauer GmbH, Maria-Hilf-Str. 10, 92318 Neumarkt
BMW Partl, Am Berliner Ring 4, 92318 Neumarkt
Bocksmühle P. Hirschmann, Irleshof, 92348 Berg
Bürozentrum Bretschneider, Glasergasse 21, 92318 Neumarkt
Die Goldschmiede, Klostergasse 3, 92318 Neumarkt
EP: Distler, Ringstr. 9, 92318 Neumarkt
Fitnesspark, Altdorfer Str. 12, 92318 Neumarkt
Foto Hailer, Viehmarkt 7, 92318 Neumarkt
Foto Hailer, Obere Marktstr. 35, 92318 Neumarkt
Frühauf Bekleidungshaus, Marktplatz 15, 92342 Freystadt
Gardinen u. Bettenhaus Forster, Kornstr. 3, 92318 Neumarkt
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Gasthof Stirzer, Hauptstr. 45, 92345 Dietfurt
Goldfisch Pürzer, Klostergasse 6, 92318 Neumarkt
Hallenbad Neumarkt, Mühlstr. 42, 92318 Neumarkt
Hallenbad Parsberg, Aschenbrenner Str. 6, 92331 Parsberg
Inka Wohndesign, Kirchengasse 8, 92318 Neumarkt
Jura-Fleisch GmbH & CoKG, Nürnberger Straße 37, 92318 Neumarkt
Kaufhaus Hackner, Klostergasse 19, 92318 Neumarkt
Kirchberger Glas Porzellan, Obere Marktstraße 2, 92318 Neumarkt
Küchen + Elektro Klein, Hausheimer Str. 3, 92348 Berg
Kunst Herrmann, Klostergasse 22, 92318 Neumarkt
La Fortunella, Rosengasse 4, 92318 Neumarkt
La Fortunella sulla strada, Kerschensteiner Str. 2a, 92318 Neumarkt
Landgasthof Brunnerwirt, Hauptstr. 21, 92360 Mühlhausen
Marien-Apotheke, Obere Marktstraße 38, Neumarkt
Merz Reisen, Rosengasse 1a, 92318 Neumarkt
Neumarkter Lammsbräu, Amberger Str. 1, 92318 Neumarkt
Orthopädie-Schuhtechnik Adam Silvia, Dreichlinger Str. 21, 92318 Neumarkt
Pasitos Kindermode, Gerichtsgasse 1, 92318 Neumarkt
PHOTO IN, Klostergasse 28, 92318 Neumarkt
Rackl am Rathaus, Hausrat Glas - Porzellan Geschenke, Neumarkt
Rödl GmbH, Nürnberger Str. 41, 92318 Neumarkt
Rödl GmbH, Dreichlinger Str. 41, 92318 Neumarkt
Sparkasse Neumarkt-Parsberg, Oberer Marktstr. 52, 92318 Neumarkt
Sparkasse Neumarkt-Parsberg, Pettenkoferplatz 19, 92334 Berching
Sparkasse Neumarkt-Parsberg, Dr.-Boecale-Str. 3a, 92331 Parsberg
Sparkasse Neumarkt-Parsberg, Rosenbergstr. 3, 92348 Berg
Sparkasse Neumarkt-Parsberg, Marktplatz 26, 92342 Freystadt
Sport & More, Blomenhofstr. 15, 92318 Neumarkt
vom Fass, Hallertostr. 20, 92318 Neumarkt
Winzerland Günter Jobst, Egerländer Str. 51, 92318 Neumarkt
Woll-Traum, Klostergasse 10, 92318 Neumarkt

Übrigens: Der Kreis der teilnehmenden Unternehmen wächst natürlich noch wei-
ter. Den aktuellsten Stand erfahren Sie jeweils unter www.regionaldo.de!
Ihr Lieblingsgeschäft ist noch nicht dabei? Sprechen Sie den Inhaber an – er wird 
für die Wünsche seiner Kunden immer ein offenes Ohr haben.
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Vorfahrt für Arbeit –
Impulse für regionales Marketing
- Seminar am 16.03.2006 in Neumarkt -

In einer Reihe von Untersuchungen über die Vernetzung und 
Bedeutung regionaler Unternehmen für ihre Region haben 
die Universität Augsburg und das Wissen-schaftszentrum 

Umwelt, am Beispiel der Neumarkter Lammsbräu, eine weitere 
Diplomarbeit über die Verbesserung der Vermarktung regionaler 
Produkte durchgeführt. 

Dazu wurde eine Bestandsaufnahme von Beispielen der Vermark-
tung regionaler Lebensmittel aus ganz Deutschland vorgenom-
men. Eine Befragung von über 300 Verbrauchern, Jugendlichen und 
Mitarbeitern der Brauerei, sowie zahlreicher Multiplikatoren aus 
Politik, Medien, Handel, Gastronomie usw. aus der Region ergab 
ein umfassendes Bild der Problematik des Marketings regionaler 
Produkte und der Kommunikation von Nachhaltigkeitsthemen.

Ergänzt wurde die Untersuchung durch Studien zu den Auswir-
kungen der Einkaufsentscheidungen der Verbraucher bei Bier auf die 
Zahl der Arbeitplätze in Brauereien und Landwirtschaft. So wurde 
ermittelt, wie viele Arbeitsplätze die „Geizwelle“ in Deutschland al-
lein bei Brauereien bisher gekostet hat. 

Erstmals überhaupt wurden die Auswirkungen des Kaufs von 
Biobier im Vergleich zu konventionellem Bier auf die Zahl der 
Arbeitsplätze in landwirtschaftlichen Betrieben geprüft. Eine solche 
Untersuchung der unmittelbaren Auswirkung von Einkaufsent-
scheidungen gab es bisher in Deutschland noch nicht.

Da der Landkreis Neumarkt bundesweit zu den engagiertesten 
Regionen für die Förderung regionaler Produkte und Unternehmen 



35

R E G I O N A LV E R M A R K T U N G

gilt, war es selbstverständlich, die Ergebnisse der Untersuchungen 
der Uni Augsburg hier zu präsentieren. Aktuell wird hier mit dem 
„Regionaldo-Projekt“ ein Beispiel für Marketing im regionalen 
Raum realisiert.

Der Landkreis Neumarkt, die Universität Augsburg und die 
Neumarkter Lammsbräu laden zusammen mit den Co-
Veranstaltern, dem Deutschen Verband für Landschaftspflege 
und dem Landschaftspflegeverband Neumarkt alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger zum Seminar „Vorfahrt für Arbeit – Impulse 
für regionales Marketing“ am 16.03.2006 ins Landratsamt 
nach Neumarkt ein.

Die Teilnahmegebühr beträgt € 115,-- incl. MWSt. und enthält die 
Kosten für Mittagessen, Tagungsgetränke und Kaffeepausen.

Anfragen und Anmeldungen zum Seminar sind zu richten an:

Landratsamt Neumarkt i.d.OPf.
Gartenkultur, Landespflege und Umweltbildung
Herrn Werner Thumann
Nürnberger Straße 1
92318 Neumarkt i.d.OPf.

Tel.: 09181/470-337
Fax: 09181/470-6837
Mail: thumann.werner@landkreis-neumarkt.de

Manfred Mödinger
Unternehmensberater
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Seminarprogramm

10.00 Uhr Regionalprodukte dienen allen Bürgern
 Landrat Albert Löhner, Neumarkt

10.20 Uhr Naturschutz  
contra 
Arbeitsplätze – 
ein Widerspruch 
löst sich auf 
Hubert Weinzierl, 
Präsident des 
Deutschen 
Naturschutzringes, 
Wiesenfelden

10.40 Uhr Die Bedeutung regionaler Kreisläufe und 
Unternehmen in Zeiten der Globalisierung 
Prof. Dr. Armin Reller, Universität und 
Wissenschafts-Zentrum Umwelt Augsburg

11.10 Uhr Die Meinung von Bürgern, Jugendlichen 
und Multiplikatoren zu Regionalität und 
Nachhaltigkeit 
- Präsentation der wichtigsten 
Befragungsergebnisse - 
Katrin Oppitz, Universität Augsburg

12.00 Uhr Mittagspause und Imbiss aus regionalen 
Produkten

13.00 Uhr Gute und weniger gute Beispiele von 
Marketing mit regionalen Themen 
Katrin Oppitz, Universität Augsburg
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13.30 Uhr Das Argument der Arbeitsplätze 
- Anforderungen an das Marketing regionaler 
Produkte - 
Manfred Mödinger, 
Unternehmensberater und 
Diplom-arbeitsbetreuer, 
Siegsdorf

14.15 Uhr Regionalthemen in 
Neumarkt, Vorstellung 
der Projekte:

  Das neue Neumarkter 
Umweltbildungs- und Re
gionalentwicklungszentrum 
Werner Thumann, Landschaftspflegeverband 
Neumarkt

  Erfolge und Probleme von 
Regionalprojekten 
Gero Wieschollek, Regina GmbH, Neumarkt

  Regionaldo – Wie der Bürger zum 
Regionalprodukt gebracht 
werden soll 
Roland Hadwiger, genial regio-
nal – Verein zur Förderung re-
gionaler Wirtschaftskreisläufe, 
Neumarkt

15.00 Uhr Warum BIO & REGIO zu-
sammengehören 
Dr. Franz Ehrnsperger, 
Neumarkter Lammsbräu

15.30 Uhr Ende des Seminars
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SCHLUSSABVERKAUF

Die Vogelgrippe hat Deutschland einigermaßen schadlos überflogen 
– nur der Bundesadler sieht gerupft aus. Er wird einem Geier der 
Unterart „Pleite“ immer ähnlicher. Bei einer Staatsverschuldung 

von 1 463 633 401 592,- € (Stand 01.12.2005) und eines sekündlichen Schulden-
zuwachses von 1.714,- € ist es nur eine Frage der Zeit, bis der Pleitegeier vom 
Kuckuck in Pfandsiegelform abgelöst wird. Übrigens: Legt man die 13-stellige 
Zahl (gesprochen 1,463 Billionen €) pro Kopf um, hat jeder Deutsche eine antei-
lige Staatsschuld von 17.733,- €, egal ob Kleinkind, Arbeitsloser oder Generaldi-
rektor. Letzterer könnte sich problemlos frei kaufen, doch dies ist bis dato nicht 
vorgesehen. Noch – denn wenn sich 1 Million Deutsche staatsentschulden wür-
den, ergäbe dies Einnahmen in Höhe von - einer Zahl die mein Taschenrechner 
nicht mehr anzeigen kann. Alleine die Zinseinsparungen dieser Maßnahme wä-
ren beträchtlich und man könnte die schuldenfreien Deutschen von bestimm-
ten Steuern befreien.
Zu kreativ? Abwarten, inzwischen ist ein Punkt erreicht, an dem Steuer-
erhöhungen dem Bürger zwar schaden, dem Staat jedoch nicht mehr helfen - 
zumindest nicht nachhaltig.

Wie würde in der freien Wirtschaft reagiert werden? Mitarbeiter, also in diesem 
Beispiel Einwohner, entlassen? Keine Option. Unrentable Unternehmensbestandteile 
abspalten und Mecklenburg-Vorpommern für einen symbolischen Zloty an Polen 
verkaufen? Keine Option. Staatsinsolvenz beantragen und 7 Jahre solide wirtschaf-
ten? Keine Option und zudem unmöglich, denn 60 Prozent des Staatshaushaltes 
werden mittlerweile für Zinsen und Sozialleistungen ausgegeben. Die restlichen 40 
Prozent sind zum Großteil verplant, sodass wenig Handlungsspielraum bleibt um die 
Konjunktur anzukurbeln. Um dies dennoch zu erreichen hat die Große Koalition be-
schlossen, bundeseigene Besitztümer zu veräußern. Motto: „SCHLUSSABVERKAUF“.
Geplant ist u. a. der Verkauf der Deutschen Fußballnationalmannschaft an 
Roman Abramowitsch. Dieter Bohlen erwirbt die Nationalhymne. Holland kauft 
die Autobahnen. George Bush die Bundeswehr und die Türkei die WM 2006.

Wolfgang Seitz
Redaktion Ansporn
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HINWEIS: Bei den in diesem Ansporn zusammengestellten Veranstaltungster-
minen handelt es sich jeweils um Angaben der Veranstalter, die wir sorgfältig 
zusammengestellt haben. Dennoch können wir keine Gewähr für die Richtigkeit 
und Vollständigkeit der Angaben übernehmen. Alle hier beteiligten Veranstalter 
sind unten aufgeführt.
Bei einzelnen Veranstaltungen ist eine Anmeldung zwingend erfor-
derlich. Bitte wenden Sie sich hierzu und für weitere Informationen 
direkt an den jeweiligen Anbieter.

Name Adresse PLZ Ort Tel.

Kreisjugendring Neumarkt Dr.-Grundler-Str. 3 92318 Neumarkt (0 91 81) 4 70-3 10
Markt Hohenfels 
„AGENDA 21“

Pfarrer-Ertl-Platz 3 92366 Jpjemfeös (0 94 72) 94 01-0

Bund Naturschutz in Bayern 
e.V. Ortgruppe Berching

Bahnhofstr. 4 92334 Berching (0 84 62) 15 12

Amt für Landwirtschaft 
und Forsten Neumarkt, 
Forstdienststellen Berching 
und Dietfurt

Kapuzinerstr. 6 1/3 92318 Neumarkt (0 91 81) 4 82-23

Landesbund für Vogelschutz, 
Kreisgruppe Neumarkt

Zwanziger Str. 7 92318 Neumarkt (0 91 81) 95 20

Landesbund für Vogelschutz, 
Ortsgruppe Berching

Dr.-Grabmann-Platz 18 92334 Berching (0 84 62) 8 13

„Jahres-Zeiten“ Parsberg Clara-Schumann-Str. 25 92331 Parsberg (0 94 92) 90 27 23
Klosterbetriebe Plankstetten 
GmbH

Klosterplatz 1 92334 Berching (0 84 62) 2 06-2 00

Diözesanbildungswerk 
Eichstätt e.V.

Hirschberg 70 92339 Beilngries (0 84 61) 64 21-0

Greenpeace Gruppe 
Neumarkt i.G.

Wallensteinstrasse 15 92318 Neumarkt (0 91 81) 62 19

Samainhof e.G. Parsberg Holzheim 15 92331 Parsberg (0 94 92) 95 49-0
Praxis für Psychotherapie 
Regine Häring, Irene 
Schneider

Muscherstr. 5a 92367 Pilsach 0 91 81) 40 52 84

Claudia Beck Eichenstr. 13 92367 Pilsach (0 91 81) 40 72 70
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Termin: Samstag, 03.12.2005 – Sonntag, 08.01.2006  
 
Ort: Kloster Plankstetten, Ulrich-Dürner-Saal 
Veranstalter: Klosterbetriebe Plankstetten GmbH
Titel: 12. Plankstettener Krippenausstellung

Die Papierkrippe – eine Sonderform der Krippenkunst
Ausstellungskonzept: Hans Fasold, ehem. Mitarbeiter am 
Bayerischen Nationalmuseum München, Abt. Volkskunst
Führungen am Vormittag nach Vereinbarung
Anmeldung unter Tel. (0 4 62) 20 60
Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag: 11.00 bis 17.00 Uhr
Sonntag 11.30 bis 17.00 Uhr
24.12., 25.12., 31.12. geschlossen

 Eintritt frei

Termin: Sonntag, 08.01.2006 · 10.00 – 18.30 Uhr  
 
Ort: Samainhof, Holzheim 15, Parsberg
Veranstalter: Samainhof e.G., Parsberg 
Titel: Wanderritt auf Islandpferden durch den  
 Oberpfälzer Jura

Ein Tagesritt unter dem Motto „Zusammen Spaß haben“. Durch 
schattige Wälder, über saftige Wiesen, Stock und Stein mit ei-
nem trittsicheren Island–Pony. Einen Tag eng verbunden mit dem 
Mitgeschöpf Pferd  in der Natur verbringen, die hier oft noch beseelt 
ist, in einer netten Gruppe durch die Wälder ziehen und schließlich 
eine uralte im Wald versteckte Burgruine oder eine Höhle erkunden. 
In der Pause gemeinsam ein köstliches Picknick verzehren, miteinan-
der plaudern, sich kennen lernen, lachen, Geschichten lauschen, ein 
Feuer machen ….
Geeignet für erfahrene Reiter und auch Reitanfänger. Wir finden das 
passende Pony und den richtigen Weg, dass Sie dabei sein können.

Kosten:  75,00 € zzgl. Verpflegung
Kontakt:  Monika Winter und Jochen Hübner, Tel. (0 94 92) 95 49 – 17/1549-0
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Termin: Montag, 09.01.2006 · 20.00 Uhr  
 
Ort: Johanniszentrum, Kolpingstüberl, Ringstr. 61, Neumarkt
Veranstalter: Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. Kreisgruppe Neumarkt
Titel: Vortrag über die Gründung von Kinder- und   
 Jugendgruppen im Landesbund für Vogelschutz
Referentin: Astrid Knab, Mitarbeiterin an der Landesgeschäftsstelle des LBV in  
 Hilpoltstein
 
Termin: Sonntag, 15.01.2006 · 13.30 Uhr  
 
Ort: Schiffsanlegestelle am RMD-Kanal in Berching
Veranstalter: Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.
 Ortsgruppe Berching
Titel: Winterwanderung an der Sulz
Referent: Wolfgang Amon
 nähere Informationen erhalten Sie bei Wolfgang Amon 
 Tel. (0 84 62) 8 13

Termin: ab 17.01.2006 (14-tägig jeweils dienstags) · 19.30 Uhr 
 
Ort: Bürgerhaus Neumarkt, Fischergasse 1, gegenüber Johanneskirche
Veranstalter: Greenpeace Gruppe Neumarkt i. Gr. 
Titel: Plenumssitzung
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Termin: Samstag, 21.01.2006 · 9.30 – 16.00 Uhr  
 
Ort: Bistumshaus Schloss Hirschberg, Beilngries
Veranstalter: Diözesanbildungswerk Eichstätt e.V.
Titel: GRÜNE GENTECHNIK, Chancen und Risiken des   
 „Genfood“
Referentin: Dr. Beatrice van Saan-Klein, Diplom-Biologin, Dozentin für   
 Umwelttechnik und Umweltbildung

Die „Grüne Gentechnik“ – also die Anwendung von Gentechnik im 
landwirtschaftlichen Bereich -gerät immer wieder in die Schlagzeilen. 
Befürworter und Gegner stehen einander gegenüber mit ver-
schiedenen Interessen und unterschiedlichen Überzeugungen. Klar 
ist: Gentechnik hat Konsequenzen für die Biodiversität, für die 
Gesellschaft, für die Gesundheit.
In den Diskussionen melden sich viele Stimmen zu Wort. 

Wichtige Beiträge kommen von Seiten der Kirche, aus der 
Moraltheologie ebenso wie aus den Verbänden, z.B. der Katholischen 
Landvolkbewegung (KLB).
Unser Studientag lenkt den Blick auf diese Fragen, reflektiert sie aus 
theologisch-ethischer Sicht und stellt sie zur Diskussion:
• Welche Position nimmt eine christliche Ethik gegenüber der  
 „Grünen Gentechnik“ ein?
• Gibt es eine plausible Erklärung dafür, warum Nahrungsvielfalt und  
 Überproduktion in Europa mit Genfood ergänzt werden müssen?
• Kann mit Hilfe „Grüner Gentechnik“ das weltweite   
 Ernährungsproblem gelöst werden?
• Welche Auswirkungen hat die Gentechnik auf die Länder des  
 Südens?
Mitveranstalter sind das Katholische Landvolk (KLB) und die 
Katholische Landjugend (KLJB) im Bistum Eichstätt.
Wir laden alle Interessenten herzlich ins Bistumshaus Schloss 
Hirschberg ein und freuen uns auf Ihr Kommen!

Kosten:  20 € (Kursgebühr 9 €, Mittagessen, Tasse Kaffee 11 €)
Anmeldung:  Bis 17. Januar 2006 im Bistumshaus Schloss Hirschberg,  
 Hirschberg 70, 92339 Beilngries, Tel. 08461/6421-0, 
 Fax 08461/6421-14, E-Mail schloss.hirschberg@bistum-eichstaett.de.
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Termin: Samstag, 21.01.2006 · 13.00 – 17.00 Uhr  
 
Ort: Schranne Berching (Nebengebäude Rathaus)
Veranstalter: Amt für Landwirtschaft und Forsten Neumarkt,  
 Forstdienststelle Berching
Titel: Heizen mit Holz
Referent: FA Moosburger, ALF NM, FoDSt. Berching
 Herr Schneider (Heizwerk Berching)

Holz ist ein naturnaher Brennstoff, der auf großen Waldflächen im 
Landkreis nachwächst. Dazu benötigt der Wald keinen fortlaufenden 
Energie-Input, Holz kann mit geringem Energieaufwand geerntet wer-
den. Im Ofen gibt Holz nur das CO2 wieder frei, das es beim Wachstum 
gebunden hat. So ist Holz ein recourcen-schonender Brennstoff, der 
sich im regionalen Wirtschaftskreislauf bereitstellen lässt.
Im Rahmen dieses Nachmittags werden wir Ihnen zu Beginn Infor-
mationen zum Heizen mit Holz vermitteln. Anschließend werden wir 
unter fachkundiger Führung im Heizwerk Berching die Verbrennung 
in der Praxis demonstrieren. Zuletzt können Sie noch Ofentypen für

 den Einsatz im Einfamilienhaus an Ort und Stelle besichtigen.
 
Termin: Sonntag, 22.01.2006 · 13.00 Uhr  
 
Ort: Treffpunkt. Sollngriesbach, Kirche
Veranstalter: Bund Naturschutz – Ortsgruppe Berching 
Titel: Spurensuche – Wildtiere im Winter
Referent: Josef Lichtenegger

Exkursion in die Staatsforstbezirke Brunnleite und Sauleite mit dem 
Schwerpunkt „Tierspuren finden und erkennen“. Wir gehen insbe-
sondere der Frage nach, wie Wildtiere bei uns den Winter überleben. 
Unser Angebot gilt auch Kindern im Schulalter, auf deren Fragen be-
sonders eingegangen wird. Dauer der Wanderung ca. 3 Stunden.
Festes Schuhwerk, besonders bei hoher Schneelage, ist erforderlich.
Vielen Dank und mit freundlichen Grüßen
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Termin: Donnerstag, 26.01.2006 · 9.00 – 11.00 Uhr  

Ort: Hebammenpraxis Beate Schneider, Pfeffertshofen, Rödelberger Str. 11
Veranstalter: Praxis für Psychotherapie Regine Häring, Irene Schneider  
 Muscher Str. 5a, 92367 Pilsach
Titel: Zeit einmal nur für mich

Um dem Alltag gewachsen zu sein, ist es oft notwendig, die Energiere-
serven aufzufüllen. Aus eigenen Erfahrungen wissen wir, wie anstren-
gend Beruf, Alltag und ach Freizeit sein können. Wir laden Frauen ein, 
sich eine Pause zu gönnen. Im gemeinsamen Miteinander ist es leichter 
Ruhe zu finden, sich zu entspannen und neue Kräfte zu schöpfen.
Wir möchten mit Entspannungs- und Atemübungen Fantasiereisen, 
Körperwahrnehmungsübungen und Meditationen für Sie eine Ruheinsel 
schaffen.
Das erste Treffen ist kostenfrei und unverbindlich. 
Weitere Treffen. 23.02., 30.03., 27.04., 18.05., 22.06., 20.07.
Anmeldung erforderlich bei Regine Häring Tel. (0 91 81) 40 52 84 oder 
Irene Schneider Tel. (0 91 81) 46 66 10. Max. 10 Teilnehmer. 

 Bitte Teetasse, Decke, Kissen und warme Socken mitbringen

Termin: Sonntag, 29.01.2006 · 16.30 Uhr  
 
Ort: Rund um den Kalvarienberg in Parsberg. Treffpunkt neben der   
 Drogenklinik
Veranstalter: „Jahres-Zeiten“ Parsberg 
Titel: Winter – Jahreszeitenspaziergang – „Vom Staatswald  
 zum Kalvarienberg“
Referenten: Das „Jahres-Zeiten“ Team

Gemeinsam  wollen wir uns auf den Weg machen, Neues ausprobie-
ren und uns miteinander einlassen auf den Kreislauf des Wachsens, 
des Blühens, aber auch des Vergehens, den die Natur uns alljährlich 
wieder neu bietet. Eingebettet in die sich im Laufe des Jahres wan-
delnde natürliche Baum- und Pflanzenwelt und die damit verbunde-
nen Stimmungen möchten wir und gemeinsam auf den Weg ma-
chen und die Jahreszeiten neu entdecken.

 Dauer ca. 2 Stunden
Kosten:  2,00 €, Kinder frei.

Mitzubringen: Glühwein, Tassen, Fackeln oder Taschenlampen
Keine Anmeldung erforderlich. Informationen unter (0 94 92) 90 27 23
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Termin: Samstag, 04.02.2006 · 9.00 Uhr  
 
Ort: Kirche in Staadorf
Veranstalter: Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. Ortsgruppe Berching
Titel: Reinigung der Fledermauswochenstube (Mausohren)
Referent: Wolfgang Amon
 nähere Informationen erhalten Sie bei Wolfgang Amon 
 Tel. (0 84 62 8 13

Termin: Montag, 06.02.2006 · 20.00 Uhr  
Ort: Johanniszentrum, Kolpingstüberl, Ringstr. 61, Neumarkt
Veranstalter: Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. Kreisgruppe Neumarkt
Titel Naturschutzstammtisch für Jung und Alt

Termin Sonntag, 12.02.2006 · 10.00 – 18.30 Uhr  
Ort Samainhof, Holzheim 15, Parsberg
Veranstalter Samainhof e.G., Parsberg 
Titel Wanderritt auf Islandpferden durch den  
 Oberpfälzer Jura
 siehe Termin vom 08.01.2006
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Termin: Montag, 06.03.2006 · 20.00 Uhr  
 
Ort: Johanniszentrum Kolpingstüberl, Ringstr. 61, Neumarkt
Veranstalter: Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. Kreisgruppe Neumarkt
Titel: Dia-Vortrag „Von der Ägäis bis zum Tigris – Antike und  
 Natur im Süden der Türkei
Referent: Dr. Christian Grohmann

Termin: Samstag, 11.03.2006 · 9.00 – 13.00 Uhr  
 
Ort: Samainhof, Holzheim 15, Parsberg 
Veranstalter: Samainhof e.G., Parsberg 
Titel: Waldtage für Kinder – Wintermärchen

Wir laden alle 3 – 12jährigen Kinder ein, mit uns spielerisch den Wald 
und die Natur zu entdecken. Mit unseren Sinnen (Tasten, Riechen, 
Hören, Sehen usw.) erfahren wir, wie alt Bäume sind, wie weich sich 
das Moos anfühlt, welche Tiere in unseren heimischen Wäldern le-
ben und uns vielleicht begegnen, und wie wir uns in die Welt der 
freundlichen Waldgeister Elfen und Zwerge begeben und ihren 
Geschichten lauschen. Mit viel Spaß und kreativer Energie können wir 
aus Naturmaterialien Behausungen und vieles mehr erschaffen. 
evtl. Zusatzinfos (Gebühren etc.)

Kosten:  20,00 €

Termin Sonntag, 12.03.2006 · 10.00 – 18.30 Uhr  
Ort Samainhof, Holzheim 15, Parsberg
Veranstalter Samainhof e.G., Parsberg 
Titel Wanderritt auf Islandpferden durch den  
 Oberpfälzer Jura
 siehe Termin vom 08.01.2006
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Termin: Sonntag, 12.03.2006 · 10.00 – 18.00 Uhr  
 
Ort: Landratsamt Neumarkt
Veranstalter: Initiatorin Claudia Beck, Beirat: Rita Weber, Ursula Pantze 
Titel: 2. Thereapie- und Naturheiltag Neumarkt 
 Körper, Geist und Seele natürlich heilen
 30-Minuten-Vorträge und Informationsstände
 Tagesablauf:

10.00 Uhr Begrüßung
10.15 Uhr Aufstellung, eine Heilmethode der Familientherapie – 
Claudia Beck, Psychotherapeutin HPG
11.00 Uhr Bachblüten – Kiefl-Linhard Rita, Heilpraktikerin
12.00 Uhr Natürliche Therapieformen kombinieren: Heilsteine-
Pflanzen-Klänge – Ursula Pantze, Heilpraktikerin
13.00 Uhr Die Heilkraft im Atem – Stefan Klatt, Atemlehrer
14.00 Uhr Naturmaterialien in Kissen Kennenlernen-Anwenden-
Wohlfühlen – Rita Weber, Technikerin für Ernährung und 
Hauswirtschaft
14.35 Uhr Vorführung: Tai Chi und Qi Goong – Kraft und Energie im 
Fluss der Bewegung – Klaus Wagner, Heilpraktiker
15.00 Uhr Aktivierung der Selbstheilungskräfte – Dr. med. Eberhard 
„Ebo“ Rau – www.dr-eborau.de
16.00 Uhr Erfahrungen mit der Cranio-Sacralen-Therapie bei 
Schwindel, Kopf und Rückenschmerzen – Christiane Walter-Kopp, 
Physiotherapeutin
17.00 Uhr Klassische Homöopathie – Brinkmann-Frisch Meike, 
Heilpraktikerin

Während des Tages können Sie mit den Referenten an den Info-
Ständen sprechen. 
Weitere Themen, die an Info-Ständen angeboten werden: NLP, EMDR, 
Dornmethode, Kinesiologie, Gesprächstherapie, Vollwertkost, u.a.
Für das leibliche Wohl sorgt „Die Brücke“ durch den Verkauf von 
Getränken und Essen.
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Termin: Sonntag, 12.03.2006 · 10.00 – 16.00 Uhr  
 
Ort: Schule Hohenfels
Veranstalter: Markt Hohenfels - Agenda 21 
Titel: Energietag Hohenfels
Referenten: verschiedene

Am 1. Hohenfelser Energietag erhalten Sie Informationen rund um 
das Thema heizen mit Holz, Solarenergie und Energiesparen.
Im Rahmen einer kleinen Ausstellung und verschiede-
ner Fachvorträge werden Sie von kompetenten Handwerkern, 
Kaminkehrern und Energiefachleuten beraten.
Das Aktuelle Veranstaltungsprogramm erscheint in der Tagespresse 
sowie im Mitteilungsblatt des Markt Hohenfels (Ausgabe März).

 
Termin Freitag, 17.03.2006 · 20.00 Uhr  
 
Ort: Rund um den Kalvarienberg in Parsberg.Treffpunkt neben der   
 Drogenklinik
Veranstalter: „Jahres-Zeiten“ Parsberg
Titel Vollmond Spaziergang unter dem Wintersternenhimmel
 mit Sternenführung
Referenten: Das „Jahres-Zeiten“ Team

Die wechselnde Gestalt des Mondes und das Funkeln der Millionen von 
Sternen haben die Menschen schon immer in ihren Bann geschlagen. 
Gemeinsam wollen wir die Faszination des Vollmondes und der 
Sterne auf uns wirken lassen. (Winter-Sternbilder bestimmen, 
Mythen der Sternbilder)
Mitzubringen: Taschenlampen, Ferngläser, 
Kinder nur in Begleitung eines Erwachsenen .
Dauer ca. 1,5 Stunden. Findet nur bei klarem Wetter statt.  -kein 
Ausweichtermin-

Kosten:  2 €. Kinder frei.
 Keine Anmeldung erforderlich. Informationen unter (0 94 92) 90 27 23
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Termin: Samstag, 18.03.2006 · 9.00 Uhr  
 
Ort: Dorfplatz Möning
Veranstalter: Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. Kreisgruppe Neumarkt 
Titel: Landschaftspflegearbeiten im LBV-Grundstück am  
 Möninger Berg
 nähere Infromationen bei Josef Brandl (0 91 79) 1052
 Wenn möglich Sägen, Sensen und Rechen mitbringen. Für heiße  
 Getränke und Verpflegung ist gesorgt.
 
Termin: Freitag, 24.03.2006 · 18.30 – ca. 21.30 Uhr  
 
Ort: Dietfurt, Wolfsberg, Parkplatz
Veranstalter: Amt für Landwirtschaft und Forsten Neumarkt,  
 Forstdienststelle Dietfurt
Titel: Begegnung mit dem nächtlichen Wald
Referent: FA Kuhn, ALF NM, FoDSt. Dietfurt

Wir wandern gemeinsam durch den dunklen Wald. Die Dunkelheit 
schärft den Hör- und Tastsinn. Dabei begegnen wir Bäumen im 
nächtlichen Wald. Welche Tiere sind nachts erst munter und was 
machen sie? Die Teilnehmer können wie Fledermäuse auf die Jagd ge-
hen und feststellen wie leicht oder schwer die Jagd ohne Sehsinn ist. 

 Die Waldführung ist für Familien oder Erwachsene interessant und  
 findet nur bei trockenem Wetter statt.

Termin: Samstag, 25.03.2006 · 17.30 Uhr  
 
Ort: Schiffsanlegestelle am RMD-Kanal in Berching
Veranstalter: Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. Ortsgruppe Berching
Titel: Exkursion zum „Vogel mit dem langen Gesicht“ in  
 Berchings Sumpf- und Waldlandschaften

Termin: Freitag, 31.03.2006 · 19.00 – 21.30 Uhr  
 
Ort: Samainhof, Holzheim 15, Parsberg
Veranstalter: Wald- und Naturkindergarten am Samainhof
Titel: Waldnacht

Mit der ganzen Familie einen Abend draußen im Wald verbringen, die 
Natur erleben, dem Wind, den Bäumen, den Tieren lauschen …

 Kontakt: Petra Hofbauer UNd Anna Mühlbauer Tel (0 94 92) 95 49-21/14
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Termin: Sonntag, 02.04.2006 · 12.00 – 16.00 Uhr  
 
Ort: Kleine Jurahalle Neumarkt
Veranstalter: Kreisjugendring Neumarkt i.d.OPf., Jugendbüro der Stadt Neumarkt,  
 Pfadfinder St. Georg Neumarkt
Titel: Kinder- und Jugendflohmarkt

Hier ist die Superlösung für alle Kinder und Jugendlichen, die ihre ge-
brauchten Spielsachen, Bücher, CD´s und sonstiges unters Volk brin-
gen möchten. Einfach beim KJR anmelden, eure Sachen einpacken 
und dann rein ins Flohmarktgetümmel. Je nach Laune könnt ihr mit 
anderen tauschen oder euer Taschengeld aufbessern. Viel Glück dabei 
und gutes Gelingen!
ab 12.00 Uhr Aufbau Verkaufstische
ab 13.00 Uhr: Einlass für Käufer
TeilnehmerInnen: Kinder ab 8 Jahre, nach Bedarf in Begleitung der 
Eltern
Eintritt frei, Bereitstellung von Tischen mit Platznummern, Stühle 
bitte selber mitbringen.

 Bitte rechtzeitig und schriftlich beim KJR Neumarkt anmelden  
 Tel. (0 91 81) 4 70-3 10, e-mail: info@kjr-neumarkt.de
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